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Freitag den 10. Juli. 1896.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarzr. Die jüngſt gemeldete

Bauernrevolte in Südungarn war nicht ſo
hatmlos, wie ſie der amtliche Brahtbericht darzu
ſtellen verſuchte. Behufs Zuſammenlegung ver
Gemeindeweiden in Mehadika wurde für den 24.
Juni die Beſchreitung der Felder in Ausſicht
genommen, konnte jedoch nicht vor ſich gehen, weil
die durchweg rumäniſche Bevölkerung der Ortſchaft
eine drohende Haltung einnahm. Jn Folge deſſen
wurde aus Orſowa eine Abtheilung Gendarmerie
nach Mehadika entſandt, wo auch die Behörde am
26. Juni eintraf. Als die Einwohner hiervon
Kenntniß erhielten, ſammelten ſie ſich, etwa 1000
an der Zahl, vor dem Gemeindehauſe, ſtürmten
daſſelbe, erbrachen das Thor und forderten die
Herausgabe der verhafteten Rädelsführer. Der
Gendarmerie- Kommandant und der Stuhlrichter
ſorderten die Bevölkerung nanmehr in rumäniſcher
Sprache auf, den Platz zu verlaſſen. Allein die
Wüthenden, die zum Theil mit Senfen, Hauen,
Schaufeln u ſ. w. bewaſſnet waren, wollten nicht
hören. Die Voranſtehenden ſtürzten auf den
Gemeinderichter und den Gemeindenotar los, während
die rückwärts ſtehenden Bauern handgroße Steine
gegen die Gendarmen ſchleuderten. Da kommandirte
der Sedarmerie Befehlshaber Feuer, eine Gewehr
ſalve erdröhnte und vier Bauern ſtürzten
todt zu Boden, während 17 andere ſchwer ver
wundet am Ploße blieben.

Bußland. Der Kaiſer von Rußland
beſahl, um das Andenken ſeines Großvaters
Nikolaus J. bei Gelegenheit des 100 jährigen Se-
burtstages deſſelben zu ehren, die Stiftung einer
Medaille in Silber und Bronze, die allen Offizieren
und Soldaten verliehen werden ſoll, die unter
Nikolaus I. gedient haben. Außerdem wird eine
Reihe von Gnadenbeweiſen an Offiziere, Soldaten
und Beamte, die unter Nikolaus I. gedient haben,
bekannt gegeben.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat
nahm mit 219 gegen 30 Stimmen die Borlage,
betreffend die Errichtung von provinziglken
Univerſitäten an
Ftkalien. Der Heeresreformplan des
italieniſchen Kriegsminiſters Ricotti hat
neuerdings in Jtalien, wie die „Köln. Ztg.“
ſchreibt, veträchtlichen Widerſtand gefunden, da man
befürchtet, daß eine Heeresverminderung, die
unmittelbar auf die jüngſte Niederlage folgt,
gleichbedeutend ſein dürſte mit einer Schwächung
von Jtaliens Großmachtſtellung und mit einer
Ermuthigung Frankreichs zur weiteren Ausbreitung
ſeiner Machtſphäre im Mittelmeer. Angeſichts des
Wachſens dieſes Widerſtandes hegen General Ricotti
und die an ſeiner Seite kämpfenden radikalen
Freunde des jetzigen Rudiniſchen Kabinets die ernſte
Befürchtung, daß bei einer Vertagung der Kammer
berathung bis zum Herbſte die bisherigen Anſichten
des Zuſtandekommens der Vorlage im Parlamente
völlig ſchwinden können. Nach der „Perſeveranza“
hat die Gruppe Giolitti abgelehnt, noch vor den
Ferien die Heerespläne des Kriegsminiſters Ricotti
zu berathen. Falls dieſer dennoch darauf beſteht,
ſcheint eine allgemeine oder wenigſtens theilweiſe
Miniſterkriſe vevorſtehend. Um dies im
Intereſſe des Landes zu verhindern, arbeiten
gemeinſchaftliche politiſche Freunde an einem Aus
glich, doch iſt die gegenwärtige Lage ſchwierig.
In Parma ſtieß in der Nacht zum Dienſtag eine
Polizeipatrouille auf einen gewiſſen Caſſinelli, der
dem Ueberwachungsgeſetz unterſtellt iſt, und wollte
denſelben wegen Uebertretung dieſes Geſetzes ver
haften. Zahlreiche Perſonen ergriffen jedoch für
Caſſinelli Parkei und wandten ſich gegen die
Schutzlente. Jn dem hieraus entſtandenen Hand
gemenge wurde Caſſinelli durch einen Revolver-

z getödtet. Die Menge verfolgte die
und machte einen Angriff auf die

Polizeikaſerne, deren Thor eingeſchlagen
wurde. Als die Poliziſten ſich der Uebermacht
gegenüber ſahen, gaben ſie Feuer und verwundeten
4 Perſonen. Nach Ankunft von weiteren Polizei
beamten und Militär wurde die Ordnung wieder
hergeſtellt. Der Leichnam Caſſinellis wurde von der
Menge in kangem Zuge durch die Stadt und dann
nach dem Friedhofe gebracht.

Belgien. Bei den belgiſchen Wahlen
haben nach dem jetzt feſtgeſtellten amtlichen Ergebniß
die Klerikalen 90067, die Liberalen 41011, die
verbündeten Radikalen und Sozialiſten 74452
Stimmen crhalten, wozu noch die kleine Liſte der
parteiloſen Geſchäftsleute mit 5934 Stimmen kommt.
Es muß daher, wie gemeldet, eine Stichwahl zwiſchen
Klerikalen und Radikal- Sozialiſten ſtattfinden.

Srhweden-Aoxwegernr. Jn Norwegen hat,
ſe verlautet, der Staatsrath beſchloſſen, einen

Geſetzentwurf einzubringen behufs Converſion
der Staatsanleihe von 1886, welche etwas
über 30 Millionen Kronen beträgt. Das Stor
thing bewilligte 115 000 Kronen für die Theil
nahme Norwegens an der im Jahre 1897 in
Stockholm ſtaltſtndenden Ausſtellung

Griechenland Die griechiſche Regierung
hat in einer Antwort auf die gemeinſamen Vor
ſtellungen der Geſandten der Mächte ihre Haltung
zu rechtfertigen geſucht; ſie ſchiebt die Berant
wortlichkeit für die Ereigniſſe auf Kreta der
Pforte zu; gleichzeitig erklärt ſie, die Herſtellung
der Ruhe auf der Jnſel hänge von den Maßnahmen
der Pforte ab. Gleichzeitig aber ſügt die griechiſche
Regierung hinzu, daß ſie nicht über die noth-

endigen Mittel verfüge, um bei der großen
lusdehnung der Küſte Griechenlands die Zuzüge

von Freiwilligen und Waffenſendungen nach der
Jnſel zu verhindern. Allerdings ſei es in ihrem
eigenen Intereſſe gelegen, daß wieder normale
Verhältniſſe auf Kreta eintreten. Ob dieſe Antwort
den Großmächten genügen wird, iſt fraglich. Jn
einer ofſiziöſen Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ wird
es in ſcharfem Ton als Pflicht der griechiſchen
Regierung erklärt, die Unterſtützung der Kreter mit
allen Mitteln unmöglich zu machen. Die europäiſchen
Mächte würden ſchwerlich Griechenland ein Recht
zuerkennen, die kretiſche Frage eigenmächtig zu
entſcheiden. Die Wiederherſtellung von Ruhe und
Ordnung, ebenſo wie andererſeits die Befriedigung
der berechtigten kretiſchen Wünſche ſeitens der
türliſchen Regierung ſei keine griechiſche Angelegenheit
ſie berühre aber nicht unweſentlich die Erhaltung
und die Sicherung des europäiſchen Friedens und
die Großmächte würden zweifellos mit allem Nachdruck
dafür ſorgen, daß dieſer Friede nicht durch Griechen
land gefährdet wird. Griechenland habe durch feine
bisherige Miß wirthſchaft im eigenen Lande
und durch den den europäiſchen Gläubigern
gegenüber begangenen Rechts bruch bereits derartig
die öffentliche Meinung Europas gegen ſich auf
geregt, daß es gut thäte, alles aufzubieten, daß dieſe
Mißſtimmung nicht noch vermehrt wird.

Türlkei. Auf Kreta ſcheint ſich eine fried
liche Wendung vorzubereiten. Jn einer Ver
ſammlung der Aufſtändiſchen in Phre wurden die
Ageordneten ermächtigt, der Nationalverſammlung
beizuwohnen; man glaubt, daß den Abgeordneten
die Anſicht ausgedrückt wurde, daß den Wünſchen
der Mächte Aufmerkſamkeit geſchenkt werden ſollte.
Der „Aſty“ zufolge wurde der Beſchluß der in
Phre verſammelten Delegirten durch die nachfolgende
Depeſche veranlaßt, welche die Botſchafter der
Mächte in Konſtantinopel gemeinſchaftlich nach
Kreta geſandt haben „Wir rathen den Auffſtändiſchen,

die Feindſeligkeiten einzuſtellen und in
Friedensverhandlungen auf der Grundlage des
Vertrages von Haleppa einzutreten, welche die
Pforte mit einigen berechtigten Abänderungen den
Kretern zugeſteht, doch müſſen die Kreter wiſſen,
daß ſie durch Forderungen, die über dieſe Ab
änderungenhingusgehen, die wohlerworbenen
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Rechte auf die Sympathien Europas ver
hieren würden. Die chriſtlichen Deputirten der
aufſtändiſchen Provinzen werden unverweilt in
Haleppa bei Canea erwartet, wo ſie unter Garantie
des Conſularlorps mit den chriſtlichen Deputirten
der öſtlichen Provinzen in Berathung zu treten
hätten, um ein Programm der kretiſchen
Forderungen aufzuſtellen, welches folgende Punkte
umſaſſen würde: erſtens die ökonomiſche Unab
hängigkeit der Jnſel; ſodann ſollen die Zollein
nahmen im Staatsſchatz Kretas verbleiben, für den
dem Sultan zu entrichtenden Tribut ſoll eine
beſondere Steuer eingeführt werden der Gouverneur
ſoll ein Chriſt ſein, er ſoll durch die Pforte ernannt
werden und ihm ein Veto gegenüber den vom
kretiſchen Landtage angenommenen Geſetzen zuſtehen.

Die Pforte hat, um einen Beweis ihrer guten
Abſichten zu geben, Abdullah Paſcha angewieſen,
die Teuppen aus den Städten zu entfernen.
Das Conſularcorps auf Kreta hat die
Epitropie durch Vertrauensmänner von den türkiſchen
Zugeſtändniſſen und der Uebernahme der Jntervention
ſeitens des Conſularcorps verſtändigt. Die Epitropie
berief umgehend eine Verſammlung ein ihre formelle
Zuſtimmung ſteht jedoch noch aus. Eine Conſular
meldung bringt die Privatmeldung, daß die Mehr
zahl der Deputirten geneigt ſei, die
Zugeſtändniſſe anzunehmen; nach einer
andern Meldung wurden ſogar zwei Jnfſurgenten
führer der extremen Richtung, welche für die Fort
ſetzung des Kampfes waren, perſönlich bedroht
Eine beträchtliche Anzahl der Deputirten agitirt für
die Annahme der Zugeſtändniſſe unter der Bedingung,
daß die Mächte die Garantie übernehmen.

Gſtaſten. Auf Koreg hat der deutſche Ver
treter die Jnſtruction erhalten, im Falle möglicher
Verwickelungen ſich unbedingt neutral zu verhalten.
Jm Allgemeinen folgt nach dem „Hann. Cour.“ die
deutſche Politik in fernen Oſten der Richtſchnur,
den ruſſiſchen Jntereſſen nicht zuwiderzuhandeln;
die Vertreier Frankreichs und Nordamerikas Laben
ebenſolche Jnſtruction erhalien. Japan fährt fort,
Rußland gegenüber ſich entgegenkommend zu ver
halten für eine befriedigende Entſcheidung aller die
Koreafrage betreffenden Mißverſtändniſſe. Nur
England nimmt in dieſer Frage eine iſolirte Stellung
ein. Der Generalgonverneur von Archin,
General de Moulin, iſt nach einer Depeſche des
„Handelsblad“ aus Batavia auf einem militäriſchen
Marſche an der Weſtküſte von Atchin in Folge
Hitzſchlages geſtorben.

Füdafrika. Jm Matabeleland fand einer
Meldung aus Buluwayo zufolge am Sonntag bei
Thabas Jmamba ein heftiger Kampf mit den
Matabele ſtatt. Oberſt Plumers Streitkraft griff
die Aufſtändiſchen, die eine ſtarke Stellung auf
Hügeln hatten, in zwei Colonnen an. Das Treffen
dauerte mehrere Stunden. Die Rebellen verloren
100 Todte, auf britiſcher Seite ſind 16 Weiße und
mehrere Coloniale gefallen. 183 Weiße und 20
Coloniale verwundet. Die Eingeborenen blieben im
Beſitze der Hügel, trotz wiederholter Verſuche
Plumers, ſie aus dieſer Stellung zu vertreiben.
Jm Oranje-Freiſtaat hat ſich, wie die Times
meldet, der Ausſchuß des Volksraad für die
Erwerbung der Eiſenbahn von der Capcolonie
für den Preis von 2780000 Pfund Sterling
ausgeſprochen. Ein Theil der Koſten ſolle aus den
Einkünften gedeckt werden. Man glaube, der Reſt
von eiwa 1750 000 Pfd. Sterl. könne zu 3 pCt.
aufgebracht werden.

Dentſchland.

Berlin, 9. Juli. Der Kaiſer iſt am Dienſtag
von Odde nach Eide gefahren und von dort am
Mittwoch über Voßewangen nach Stahlheim,
während die „Hohenzollern über Bergen nach
Gudvangen dampfte, um den Kaiſer dort zu erwarten

Für Finanzminiſter Miquel) könnte

r.

5 7

r h



ſich, ſchreibt der „Hamb. Correſp.“, ein Anlaß zur
Demiſſion nur dann ergeben, wenn er in der Frage
der Deckungsmittel für die ſehr beträchtlichen
Mehrausgaben, die in Preußen direkt durch Ver
beſſerung der Beamtenbeſoldung, Lehrerbeſoldungs
geſetz, Einführung der Berufung in Strafſachen,
Medizinalreform u. ſ. w., indirekt durch Steigerung
der Matrikularumlagen in Folge der Ausdehnung
der erwähnten Maßregel (Beamtenbeſoldung) auf
das Reich in nächſter Zeit in Ausſicht ſtehen,
auf unüberwindlichen Widerſtand ſtoßen ſollte
Gemeint iſt damit offenbar die Convertirung der
Reichs und Stoatsanleihen, über welche eine
Entſcheidung bisher nicht getroffen iſt. Dieſer
Wink mit dem Zaunpfahl gilt wohl dem Reichs
kanzler

(Frhr. v. Berlepſch) hat einem Mitarbeiter
des „Local Anz. auf die Frage, ob ſein Rücktritt
einen Syſtemwechſel oder nur einen Perſonenwechſel
vedeute, geantwortet: „Jch kann wohl ſo weit gehen,
Jhnen zu ſagen, daß meiner Ueberzeugung nach ein
fundamentaler Syſtemwechſel nicht beabſichtigt
iſt.“ Alſo ein partieller Syſtemwechſel. Herr
v. Berlepſch will, ſo lange Fragen, wie z. B. die
Handwerkerfrage, bei denen er als Miniſter gewirkt
Hat, noch unerledigt ſind, kein Mandat annehmen,
weil das unzuläſſig ſei. Das läßt tief blicken.

(Die Reform der Alters und
Jnvalidenverſicherung.) Offiziss wird ge
ſchrieben: Der Entwurf zu einer Reviſion des
Jnvaliditäte- und Altersverſicherungsgeſetzes, der
ſoweit fertiggeſtellt iſt, daß er dem preußiſchen
Staatsminiſteriam unterbreitet werden konnte, dürfte
ſich naturgemätz darauf beſchränken, Uebelſtände, die
ſich vei der praktiſchen Handhabung der einzelnen
Beſtimmungen des Geſetzes gezeigt haben, zu
veſeiligen. Man wird ſich erinnern, daß an den
verſchiedenſten Stellen die Jdee aufgetaucht war, ie
geſammte Verwaltung der ſtaatlichen Arbeiterver
ſicherung durch Zuſammenlegung zweier Funktionen
zu einer zu vereinfachen und zu verbilligen. Jn der
Hekannten Novemberconferenz wurde ja auch dieſe
Sdee im Reichs amt des Jnnern beſprochen. Jhr iſt
natürlich in dem nunmehr vorliegenden Entwurf,
der demnächſt wohl zur Veröffentlichung gelangen
wird, keine Rechnung getragen, was ſich
wohl zur Kenüge daraus erklärt, daß eine Ver
wirklichung der Zuſammenlegung Vorarbeiten
erfordert, die ſich über einen beträchtlichen Zeitraum
erſtrecken würden. Damit iſt aber nicht
geſagt, daß dieſe Jdee völlig fallen
gelaſſen ſei. Man wird ſie auch ſpäter im
Auge behalten, wie denn überhaupt die Verein fachung

Her Arbeiterverſicherung ein Ziel ſein muß, das
mmerwährende Aufmerkſamkeit erheiſcht. Der vor
ſegende Entwurf wird alſo keine Aenderungen der
grundlegenden Vorſchriften zaterieller Natur bringen,
ſondern mehr der Novelle ähnlich ſein, welche zum
Krankenverſicherungsgeſetze bereits ſeit mehr als zwei
Jahren Geſetzeskraſt erlangt hat. Auch dieſe Novelle
war recht umfangreich, trotzdem die Grundlagen der
Krankenverſicherung in ihr unberührt blieben. Ob
allerdings die weitere geſetzgeberiſche Aktion ſich ſo
wird beſchleunigen laſſen, daß die Novelle zum
Jnvaliditäts- und Allersverſicherungsgeſetz ſchon
wird in der im nächſten Herbſt wieder beginnenden
Tagung an den Reichstag gelangen können, bleibt
abzuwarten.

(Zur bevorſtehenden Stichwahl inLöwenberg) bemerkt die „Frankf. Zig. Der
konſervativ agrariſche Gegner des Berliner Schulrectors
(Kopſch) iſt ein Kreiseingeſeſſener, Graf und Führer
des Bundes der Land wirthe. Für ihn iß der
Bund mit ſeinen Männern und Mitteln und noch
dazu der amtliche Apparat in Thätigkeit geſetzt
worden Zu denen, die als Redner für ihn wirkten,
gehört auch der frühere Jnhaber des Mandats und
Landrath des Kreiſes, der jetzige vorkragende Rath
m Miniſterium des Jnnern, Herr v. Holleuffer.
Daß dieſer Herr aus dem Miniſterium des Jnnern
Henrlaubt oorden iſt, um für die Wahl eines
Führers des Bundes der Landwirthe zu agitiren,
beweiſt entweder, daß der Grlaß über die
Pflichten der Beamten eine Farce iſt oder
daß, was man bisher nicht wußte eine beſondere
Politik des Miniſteriums des Jnnern auch unter
dem Frh. v. d. Recke beſteht die ſich, wie unter
Herrn v. Köller und dem Grafen Eulenburg mit
der allgemeinen Richtung der Politik des Reichs
kanzters und des Stagtsminiſteriums nicht deckt.
Die agſtatoriſche Thätigkeit dieſes Herrn v. Holleuffer
muß ſo lange und eventuell bis der Reichskanzler
und Miniſterpräſident von ſeinem Urlaub zurückge
kehrt iſt, zum Gegenſtand immer exneuter Anfragen
gemacht werden, bis klar geſtellt, ob der gegen
wärtige Miniſter des Jnnern den ihm untergebenen
Beamten eine öſſentliche Wirkſamkeit geſtattet, die
mit den Abſichten der Reichsregierung vis in ihre
höchſten Spitzen nicht vereinbar ſein kann.“
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Bildung eines politiſchen Vereins
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politiſcher Fragen auch dann
Vereine zu betrachten iſt, wenn ſie

beſtimmte politiſche Fragen und
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Angelegenheiten zum Zweck machen

Vereine Nicht minder

Dezember 1850. 8 10 deſſelbe
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zuzulaſſen iſt, wie der Einheim
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Einzelſtaaten zuſcmmenſtellt, entnehmen vir
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Vorſchriften über das Vereins und
weſen Jn Oldenburg, SachfenAltenburg, Schwarz-
burg Sondershauſen. Schwarzöurg Rudolſtadt, Wal

Verſammlungs

ppe beſteht noch
der deutſchen

Bundesverſammlung von 13. Juli 1854 zu Recht,
vereine oder
die politiſche
dieſen Beſchluß

durch landesherrliche Verordnung vom 28. April
1855 ſogar zu einem Verbot aller politiſchen

eſer Verordnung
beſtimmt kurz und bündig: „Politiſche Vereine ſind
in Unſerm Fürſtenthume gänzlich unterſagt“. Die

wird an den
Theilnehmern mit einer Geldbuße von 20 bis 100
Thalern oder Gefängniß bis zu 6 Monaten
geahndet. Dabei enthält 8 9 der Verordnung die

nung Mehrerer

als politiſche
bloß temporär

oder nur zur Beſprechung und Verhandlung über
Vorkommniſſe
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Bereinsgeſetz im Herzogthum Anhalt vom 26.
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nicht Staatsbürger iſt“. Obwohl nach Art. 3
der Reichsverfaſſung der Angehörige eines jeden
Bundesſtagtes in jedem anderen Bundesſtaate als
Jnländer zu behandeln und zum Genuſſe aller
bürgerlichen Rechie, unter denſelben Vorausſetzungen

iſche, iſt dieſe
Beſtimmung durch alle Jnſtanzen hindurch als z

Volkswirthſchaftliches.
Der Jahresbericht der Handelskammer

eine ſegensreiche

Wirkung des Handelsvertrags mit Rußland
im Allgemeinen nicht ausgebliehen iſt, das Geſammt.

namentlich im Gegenſatz
hinter den Erwartungen

zurückgeblieben ſei. „Einerſeits, führt der Bericht
aus, hält es ſchwer, nach ver langen Zeit der
Abſperrung frühere Beziehungen wieder zu gewinnen

im Hinblick auf
die in Rußland herrſchenden ſchwierigen Credit

bekanntlich auch
auf zunehmen

e ſchwache Aus
tußland auch in
Vertrag in un

zureichendein Maße Grenzerleichterungen im Verkehr
Dex Bericht weiſt dann

Behörden dem Auf
enden und ſelbſtändigen

ausländiſchen Kauſleuten oder Gewerbetreibenden in

Rußland Häuſig bei der Ausübung ihres Gewerbes
Schwierigkeiten dadurch in den Weg legen, daß fie
von ihnen die Löſung eines Patentſcheines gegen
Erlegung von 42 Aubel verlangen. Da dieſes
Vorgehen dem Geiſte des deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrages nicht entſpricht, ſo kann man
den Intereſſenten nur rathen, den Beſchwerde
weg unter allen Umſtänden zu beſchreiten. Lebhaſte

ſchwerde erhebt die Handelskammer über die
uruckziehung der am 15. Dezember 1890 geſtatteten

SinfuhrlebenderSchweineans Rußland
durch welche Maßnahme Handel und Verkehr hart

etroſfen ſei. „Außerdem, bemerkt ſie, wurde unter
dem Einfluß dieſer die Errährung der

ſtarken Garniſon,
Schweinepro duktion

nicht
WWirkung des

unſeres Kreiſes als
bezeichnet werden
Verbots zeigte ſich ſogleich in e
Steigernng der
fleiſch, wodurch di
beſonders bengch
Zudem ſind durch das

der ſichgerathen

Magiſtrats von Thorn
Marie
So werden unter dem

Eine Blumenleſe), welche die Nat.
Lib. Corr.* aus dem Vereinsrecht der

Preiſe von
v

Verbots die Unternehmer i
bei ver

Zurückziehung der nach
abgeſchloſſenen Contracte gegebenen Vorſchüſſe zeigte.

Die Vorſtellungen der Handelskammer und des

Schweine
e Arbeiter bevölkerung
theiligt worden iſt.

empfindlichen Verluſt
Schwierigkeit der

Rußland auf Grund der
v

bei der kgl. Regierung zu
werder ſind leider ohne Erfolg geblieben.

„Stern“ der Agrarier Handel
und Verkehr „begünſtigt“.

M VorderAluswanderungnach Braſilien

und Verhandlung

Dichtungen
waren von 54 Verfaſſern
gegangen Das Preisgericht hat davon der CEom
Hoſitisn des Herrn Muſiklehrer Martin Duentin
Halle den ausgeſetzten Preis

gewarnt worden.
dort werden ſich noch

zu übertragen.

raſcher bewerkſtelligen, als

Halle, 7. Juli. D

Ehrenurkunde zuerkannt.

Siche e Homburg wurde
Theil. Hie Dichtung

ſprechen,

gegen das evangeliſ

Halle, 7. Juli.
Mähehen, reiſten geſtern
unmittelbar vorher in der üblichen Weiſe gewogen
und gemeſſen waren, in
Ein Trupp der Knaben w
eine kleinere Abtheilung

halte beſtimmt. Heute

Halle, 6. Juli
Land wirthſchaft
der Provinz Sachſen
hielt kürzlich hier ſeinen
Hem Geſchäftsbericht in

evangeliſchen Einwohnern
erſcheinender Weiſe die ſt

en
und der angrenzenden Staaten

iſt wiederholt von r und der Preſſe
ie anſicheren Verhältniſſe

verſchlechtern und zwar
in Folge eines Planes des braſtlianiſchen Finanz
miniſters, die Auswandererangelegenheiten von der
Gentralregierung auf die Regierungen der Einzelſtaahen

Es iſt klar daß mit der Dezentralß
ſation dieſes Verwalturgszweiges dem Umſichgreifen
von Mißbräuchen geradezu Vorſchub geleiſtet werden
muß. Solange die Einwanderungsangelegenheiten
in einer Centralſtelle geeinigt waren, ließen ſie ſich
wenigſtens einigermaßen contesliren und auch die
Erledigung von Reclamationen ließ ſich leichter und

es der Fall ſein wird,
wenn jeder Einzelſtaat die Sache anf eigene Fauſt

verwallet und die Centrakregierung mithin jede
Verantwortlichkeit für das, was mit den Einwanderern

geſchieht oder nicht geſchieht, von ſich ablehnen kann.
Bei dieſer Sachlage muß
ſchreiben, vor der Auzwanderung nach Braſilien

deingender als je zuvor gewarnt werden.

wie die „B. P. N.

Hrovinz uns Umgegend
er Muſikaueſchuß für den

19. Bundestag des deutſchen Radfahrer
bundes, der bekanntlich
ein Ausſchreiben erlaſſen zwecks Srkangung geeigneter
Compoſitionen für zwei auf gleichen Wege erlangte

eines BundestagsWMarſchliebes.

hier in Halle tagt, hatte

Es
85 Compoſttionen ein

300 Mk. und eine
Einer andeven, gleich

werthigen Compoſition des Kapellmeiſter William
eine Ehrengrkunde zu

ſtammt von Herrn Fr.
Schmerwitz-Halle, welche den Preis davontrug.

Halle g/S., 7. Juli.hieſigen Kreisſtnode bringt den Gemeindegliedern
folgenden Beſchluß der Synode zur Kenntniß
„Kreisſtnode ermächtigt den Shuodalvorſtand 1) den

Der Vorſtand der

Halles in geeignet
chere Erwarkung auszu

daß ſie es für eine Verletzung der Treue
ch Bekenntniß an

ſehen, wenn für die Privatkrankenpflege
die Dienſte römiſcher Schweſtern bevor
zugt werden; 2) auch dem Vorſtand des hieſigen
Diaconißenhauſes den Dank für ſeine Fürſorge für
die epangeliſche Privatkranbenpſlege und die Bitte

auszuſprechen, in dieſer
fortzufahren und dieſelbe

Fürſorge nach Kräſten
zu erweitern.“
6 Kinder, Knaben und

Vormittag, nachdem ſie

die Ferienkolonieen ab.
ird nach Allrode gebracht.
geht nach Güntersberge.

Für die Mädchen iſt Straßberg zum Ferienaufent
reiſten och einmal 24

Mädchen nach Eiſenhammer ab.
Der „Berband der

Genoſſen ſchaften

achten Verbandstag ab
zu entnehmen, daß das

Jahre einenGenoſſenſchaftsweſen im vergangenen9

Sneun gegründet S
Molkereigenoſſenſchaft

42 Spar

noſſenſchaften,
entnehmen, daß das

mit beſchränkter Ha
Direcls der Preuß
gab die Erklärung
Unternehmen nach

gelagert werden können.
Kornhauſes wird ein

Bad Sulgza, 7.
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Genoſſenſchaften, darunter 10
en, 2 Ein n

in Halle zu e
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und Darlehnskaſſen, 1 Schlachtviehver
ſicherungsgenoſſenſchaſt und ABrennereigenoſſenſchaſt
Jm Ganzen umſaßt der Verband jetzt 264 Ge

Den weiteren Verhandlungen iſt zu
rbauende Kornhaus
wird und das in

etreide ſollen
den Betrieb des

e eigene Verkaufegenoſſenſchaſt
gebildet werden.

n Centralgenoſſenſchaftskaſſe
Der

aſſe das Kornhaut
eoglichkeit fördern werde.

t

Eine charakte

Es wurden

cier erſch

leſen kann.
melden will.“

von

Jnſerat autet:
vorſtellung
ein, dami die Candidaten ihre

ſteckende Rede beſſer vom C

ſt i d e 3 ch nſt zu fatal, wenn einer wegen der hHerrſchenden

Dunkelheit plötzlich abbrechen mu
Einer,

Eiſenach, 7. Juli.
willig von dem in

oUnſere

ſinden.

rgermeiſter
ag zu ſorgen

im Cylinderhut
oneept ableſen können

ſuß und nicht weile
der ch bei der nächſten Wall

Stadt iſt le
Frankfurt a. O. verſtorben

Santtätsrath Dr. Göbel eine Stiftung in H
120000 Mk. zum Beſten

Beamtentöchter zugewendet worden. Dieſe Sein
unverheirathele

riſtiſche Anzuglichkeit iſt im Antzeigentheile
de einenden Thüringer Courirs zu
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zu Halle a. S.
VI

Bozüglich des Geſch
und SolarölfabrikationParaffinkerzen

iſt zu bemerken, daß
Rohſtoffes Theer etwas zugenommen hat, wobei an
den Gewinnungskoſten Erſparniſſe gemacht werden
konnten. Die Preiſe
Parafſinsle
während derjenige für
Der Geſchäftsverkehr in Kerzen geſtaltete ſich infolge
der nationalen Jubelfeier äußerſt rege.

war der Geſchäftsgang infolgegeſunkenen Preiſe
erhöhten Umſatzes im
Von den 14 Theerſchweelereien des Bezirks wurden

in 1182 Retorkten 60
erzeugt. 11 Mineralölfabriken verarbeiteten einſchließ
lich des zugekauften Theeres 62553 Tonnen.

An Siedeſalz w
Regierungsbezirks M
Werthe von 1 239 806
im Werihe von 1265 241 Mk. im Vorjahre erzeugt;
davon entfallen auf die ſtaatliche i
Dürrenberg 24046 (24451), die pfännerſchaftliche
Saline zu Halle 7535 (8823), die Saline Ernſt hall

bei Beeſenlaublingen
Saline zu Artern 9371 (8519) Tonnen

Erzeugung und Verbrauch von Leuchtgas
weiſen eine beträchtliche Steigerung auf.
Anſtalten wurden zuſammen 8572 767 cbm Gas

Privatverbrauch 5300822 cbm
Bei der Gas anſtalt zu Merſeburg

wurden 547 126 ebm erzeugt und 305 085 cbm

erzeugt und zum
abgegeben.

zum Privatverbrauch
Straßenflammen betrug 311.
das abgegebene Gas
die Durchſchnittseinnahme 15,50 Pf.,
niedrigſten Sätze im Handelskammerbezirke. An die

Anſtalt waren 14 Gaemotore
arbeitet wurden von
weſtfäliſche (37,1 Proz.), Zwickauer (56,5
und böhmiſche (6,4 Proz. Kohle

elektriſche Beleuchtung hat eineDie
weitere Zunahme aufgzuweiſen. In der
Merſeburg waren
welche zuſammen
Städtiſche elektriſche
Licht an Private befanden ſich in Köſen und
Weiſenfels, eine ſolch
ſich in Merſeburg.In der Seifenfabrikation haben die Ver

hältniſſe eine geringe dung rgenommen, wenigſtens tzuben ſich die Umſätze ertöht,

wenn auch eine Pe
werden konnte.
Toiletteſeifen

ſehr erſchwert.Die Lederleimfabrikation kann trotz leb
vonhafteren Verkehrs

berichten. Auch in
kation iſt das
vefriedigend.

Eine beſondere Bedeutung für den Handelskammer
bezirk beſitzt der Kupferſchieferbergbau in den

Mansfelder Kreiſen.beiden
Jahre 1895 15097
Geſammterzeugung
75 878 kg Silber (19,28 pCt. der Geſammterzeugung

des deutſchen Reiches). rKupfer hat ſich im Vergleich mit dem Vorjahre um
265,71 Mk., derjenige
erhöht; es haben
günſtigen
ſchieferbauenden Gewe

Bei der Maſchin
Auſſchwung in der

Die
Handelskammerbezirkes dur
reichlich mit Arbeiten verſehen, ſondern es ſteigerten

hervorgetreten.

ſich die Aufträgederartig, daß mit Ueberſtunden gearbeitet werden
mußte. Der Abſatz
in erheblichem Maße im
verſchiedenſten europäiſchen Staaten und überſeeiſchen

wobei der Einfluß der Handelsvertrags-
Reichsregierung auf den Abfluß der

bezüglichen Erzeugniſſe nicht zu verkennen iſt.
Die allgemeine Geſchäftslage in der Leder

fabrikation hat ſich etwas günſtiger geſtaltet, es

Gebieten,
politik der

wird dabei betont,aufſteigenden Preisbewegung bei der rückgängigen
Konjunktur ſtark beeinträchtigt
laufenden Jahre di
ausbleiben,

ſind zum Theil erheblich gefallen,

2010 Glühlampen verſorgten.

Auch
und Parfümerien

Umſchwung zum Veſſeren nicht zu verkennen.
Abſah nach dem Auslande iſt durch die hohen Zölle

ſich daher die im Vorjahre un
Verhältniſſe der Mansfeldſchen Kupfer

weil die Häute zu hohen Preiſen

der Handelskammer

ſtsganges der Paraffin,

die Geſammterzeugung des

für Paraffinkerzen und ſchwere

Solaröl etwas geſtiegen iſt.

Trotz der

allgemeinen zufriedenſtellend.

833 Tonnen Braunkohlentheer

urden in den 4 Salinen des
erſeburg 42631 Tonnen im
Mk. gegenüber 43 554 Tonnen

Saline in

1679 (1761) und die ſtaatliche

Von 10

abgegeben. Die Zahl der
Der Höchſtpreis für

betrug 16 Pf. für 1 ebm,
beide s die

angeſchloſſen. Ber
der Anſtalt 1905 Tonnen

Proz)

Stadt
6 privale Anlagen vorhanden,

Centralen zur Abgabe von

e im Privatdetriebe befindet

Wendung zum Beſſeren

jzanſbeſſerung nicht feſtgeſtellt

in der Herſtellung von
iſt ein

Der

einer Beſſerung nichts
der Knochenmehlfabri-

Geſammtergebniß nicht ſehr

Derſelbe erzeugte im
t Kupfer (d. i. 85,5 pCt. der

des deutſchen Reiches) und

Der Preis für 1 Tonne

für 1 kg Silber um 2,92 Mk.

rkſchaft ſinanziell eiwas gebeſſert.
eninduſtrie iſt ein erheblicher

geſammten Geſchäftslage
zahlreichen Fabriken des
waren nicht allein durchweg

in einzelnen Etabliſſeimnents

vollzog ſich außer im Jnlande
Auslande nach den

daß der Gewinn aus der

worden iſt. Jm
irften indeſſen Verluſte kaum

Bellage zu Nr. 160 des „Merſchurger Correſpondent“ vom 10. Juli 196.

erſtanden ſind und ſür die verſchiedenen Lederarten
nur geringe Preiſe erzielt werden können.

Provinz und Umgegend
[J Halle a. S, 8. Juli. Heute Morgen

wurde von einem Zuge der Halleſchen Hafenbahn
beim Uebergange über die Merſeburger Straße ein
junges Mädchen im Alter von 23 Jahren, die
Näherin Bertram von hier überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod bald darauf eintrat.
Der Maſchinenführer ſah die Betreffende auf der
Straße daherkommen, anſcheinend in einem Buche
keſend und auf nichts achtend. Alle Verſuche, den
Zug noch zum Stehen zu bringen, mißlangen, die
Perſon wurde erfaßt, niedergeworfen und überfahren.
Es wird behauptet, das junge Mädchen ſei freiwillig
in den Tod gegangen. Auf der ganzen Strecke
dieſer Bahn giebt es keine Wegeſchranken. Der
s Jahre alte Sohn des Hofmeiſters Staudtm eiſter
auf Vorwerk „Kreuz“ bei Halle wurde von einem
Ochſenknecht zur Fahrt auf einem Jauchenwagen
mitgenoumen. Durch einen Anprall an einen
Baum erlitt der Wagen einen derartigen Stoß, daß
der Knabe vom Sitz vor die Räder ſiel, überfahren
und ſofort getödtet wurde.

Halle, 8. Juli. Eine eigenthümliche
Scene bei einer Trauung ſpielte ſich geſtern in
der Neumarktkirche ab. Vor dem Altar ſtand der
Fleiſcher Max B. mit ſeiner ihm eben auf dem
Standesamte angetrauten Braut, um dem Bunde
fürs Leben die kirchliche Weihe geben zu laſſen.
Herr Hilfsprediger Freybe hielt die Traurede, das
Paar hatte die Ringe gewechſelt und durch ein
veiderſeitiges „Ja“ ſein Gelöbniß im Gotteshauſe
abgelegt. Als ſchließlich der Prediger die Brautleute
aufforderte, vor den Altar niederzuknieen und den
Segen zu empfangen, nahm der Bräutigam ſeinen
Hut und ließ unter einer abſprechenden Bemerkung
über die kirchliche Handlung Braut und Hochzeits
geſellſchaft in der Kirche ſtehen, während er ſelbſt nach
Hauſe fuhr. Die vor Schreck und Aufregung faſt
ohnmächtige Braut mußte in die Sakriſtei geführt
werden.

Erfurt, 8. Juli. Die „Lehrercompagnie“,
welche aus den übungspflichtigen Lehrern der ganzen
Provinz Sachſen für ſechs Wochen bei dem hier
garniſonirenden 71. JnfRegt. zuſammengezogen
war, hat jetzt ihre Uebungszeit beendet und am
Schluſſe des letzteren im „Kaiſerſaal ein Vocal
und Jnſtrumentalconzert veranſtalktet, das, wie die
S. Ztg. berichtet, wirklich ausgezeichnete Darbietungen
brachte. Der machtvolle Chor (160 Mann) machte
durch ſein friſches, ausgeglichenes Stimmmaterial
g'oßen Eindruck. Zwei tüchtige „Pianiſten in
Üniform“ boten Ausgezeichnetes ebenſo waren
mehrere Streichpiècen ſehr gut. Viele Offiziere des
Regiments, ſowie Mitglieder der beſten bürgerlichen
Kreiſe wohnten der wegen ſeiner Begleitumſtände
eigenartigen Aufführung bei. Eine Lehrercompagnie
wird erſt wieder in drei Jahren zuſammengezogen.

t Quedlinburg, 8 Juli. Der orkanartige
Sturm, der vor einigen Tagen hier wüthete, hat
an Obſt und Alleebäumen erheblichen Schaden
angerichtet. An den Chauſſeen und in den Plantagen
iſt ein großer Theil des Obſtes heruntergeworfen,
wodurch den Obſipächtern nicht unerheblicher Schaden
erwächſt. Auch hat das kalte und naſſe Wetter der
letzten Wochen ungemein ſchädlich auf die Entwickelung
vieler Felde und Gartenfrüchte eingewirkt. Jm
benachbarten Weſterhauſen mit bedeutendem
Gemüſebau gewähren die Gurkenfelder einen
kläglichen Anblick. Die Pflanzen, die ſich im
Frühjahr ganz vorzüglich entwickelt hatten ſind
theilweiſe ſchon wieder im Abſterben begriffen, ſo
daß nicht eine Mittelernte zu erwarten iſt. Das
Getreide zeigt hier überall eine Ueppigkeit, wie
ſeit langen Jahren nicht, und es ſteht vorausſichtlich
eine vorzügliche Ernte in Ausſicht, auch die Saamen
kulturen entwickeln ſich ganz vortrefflich.

Oſchersleben, 7. Juli. Den aus dem Poſt
amt zu Bedeleben entwendeten Werthſchrank
hat man mit ſämmtlichem Gelde (9000 Mk. Werth
papiere und 1300 Mk. baar) in einer Dornenhecke
unweit des genannten Ortes verſteckt aufgefunden.
Wahrſcheinlich hatten die Einbrecher beabſichtigt, das
Geraubte ſpäter abzuholen. Der Gendarmerie
Wachtmeiſter aus Dardesheim halte deshalb während
einer Nacht in der Hecke auf der Lauer gelegen es
erſchien aber Niemand, ſo daß man der Thäter
bisher nicht habhaſt werden konnte. Den Schrank
aus dem Poſtzimmer zu ſchaffen, hat übrigens den
Thätern nicht ſchwer fallen können, da ſämmtliche
Thüren offen ſtanden und man ſogar dem ſchlafen
den Poſtgehülfen ein Portemonnaie aus der Hoſe
entwendete.

F. Vom Brocken, 8. Juli. Mit einem Schlage

geändert, ſtatt des kalten, regneriſchen und unfreund
lichen vom JuliAnfang iſt warme und heitere
Witterung eingetreten. Die Temperatur weiſt heute
wieder eine weit über dem Durchſchnittswerthe ſich
befindliche Höhe auf, ſchon am Morgen zeigte das
Thermometer 15 Grad Wärme. Der Touriſtenver
kehr nahm dementſprechend geſtern gegenüber den
Vortagen in derartigem Maße zu, daß um die
Mittagszeit das Hotel vollſtändig beſetzt war.

Lsealngg richten.
Merſeburg, den 10. Juli 1896.

Das geſtrige 60 jährige Bürger und
Meiſterjubiläum des Oekonomen und Schuh
machermeiſters Herrn Karl Elbe sen. hier gab
zunächſt unſerer SchuhmacherJnnung Gelegenheit,
durch eine Deputation ihr älteſtes Mitglied am
Morgen mit herzlichen Glückwünſchen und einem
Diplom zu überraſchen. Jm Laufe des Vormittags
gingen von nah und fern zahlreiche ſchriftliche
Gratulationen ein. Verwandte und Freunde fanden
ſich auch perſönlich ein, um den Jubilar, der in
ſeinem Familienkreiſe 26 Enkel und 2 Urenkel zählt,
durch ſinnige Geſchenke und innige Wünſche zu
ehren. Möge dem alten Herrn ein recht zufriedener
Lebensabend beſchieden ſein.

Die Betheiligung der Landwirthe an dem
durch die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen auch in dieſem Jahre zu bewirkenden
gemeinſamen Ankauf von Stutfohlen des
engliſch ſchottiſchen und belgiſchen
Schlages iſt, wie vorauszuſehen war, eine große
geworden. Es ſind nämlich beſtellt Shires 37
Saug Stutfohlen, Shires 90 Jahrlingsfohlen,
Cſydesdales 7 Jährlingsfohlen, Belgier 18 Saug
Stutfohlen, Belgier 23 Jährlingsfohlen. Sa. 175
Stutfohlen, zu denen noch einige Hengſtfohlen des
ShireSchlages kommen.

Ueber den in der Nacht zum Dienſtag von
fünf Offizieren des 12. Huſarenregimens unter
nommenen Dauerritt erſährt das W. Kbl, von
geſchätzter Seite noch das Nachſtehende: Es iſt vom
Kaiſer für die Cavallerieoſſiziere jedes Armeecorps
ein Ehrenpreis für die beſten Leiſtungen im Dauer
reiten ausgeſetzt worden. Der ſich an dem Ritte
betheiligende Offizier hat jedoch zugleich noch eine
größere taktiſche Aufgabe zu löſen, auch iſt Be
dingung, daß das Pferd des Siegers in beſtem
Zuſtande am Endziele ankommt. Das Preistichter
collegium ſetzt ſich aus einer Commiſſion höherer
Offiziere zuſammen, deren Entſcheidung der Be
ſtätigung des Kaiſers bedarf. Das von den Offizieren
unſeres Huſarenregiments gewählte Endziel war
Magdeburg ſie dürſten am Dienſtag Abend dort
eingetroffen ſein. Die Strecke wird eine Länge von
etwa 175 km haben. Ehe der ausgeſetzte Preis
endgiltiges Eigenthum des betreffenden Offiziers
wird, muß er im nächſten Jahre noch einmal ge
wonnen bezw. vertheidigt werden.

Eine Reihe weiterer Sonderzüge bietet dem
Reiſeluſtigen nächſter Tage neue bequeme Beförde
rungsgelegenheit. Am 12. und 26. Juli werden
Sonntags Sonderzüge nach Berlin, zur
Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung, befördert
Dieſe Züge verlaſſen 6* ſrüh Halle und treffen 100
in Berlin ein. Die Abfahrt dort erfolgt 11* abends
Die Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt ſind 6,90
Mk. für 4,60 Mk. für III. Wagenklaſſe. Am
18. Juli und 15. Aug. werden von Leipzig ab
Sonderzüge nach München, Salzburg,
Reichenhall, Kufſtein und Lindau abgelaſſen,
die ſowohl einen bequemen Fahrplan wie erhebliche
Preisermäßigungen gewähren.

Zur Behebung etwaiger Zweifel bei Auslegung

des neuen preußiſchen Stempelſteuer-
geſetzes hat der Finanzminiſter entſchieden,
daß die vom Fiskus als Verpächter abzuſchließenden
Pachtverträge, falls der Pächter nicht etwa ebenfalls
Befreiung von der Stempelſteuer genießt, der Hälfte
des tariſmäßigen Stempels in Abſtufungen von
je 50 Pfennig bedürfen. Dieſer Stempel iſt nicht,
wie früher zu dem Hauptexemplar des Vertrages
ſondern zu dem von der fiekaliſchen Behörde zu
führenden Pachtverzeichniſſe zu verwenden. Der
ſiskaliſchen Behörde ſteht, wenn ſie den Stempel
verauslagt, nach allgemeinen Grundſätzen der
Rückgriff gegen den zur Zahlung der Abgabe
geſetzlich verpflichteten Vertragstheilnehmer zu. Zu
Nebenexemplaren von Pacht und Miethverträgen
iſt, weil eine Stempel Verwendung zu den Haupt
exemplaren nicht ſtattfindet, ein beſonderer Stempel
nicht zu zahlen. Enthält der Pachtvertrag Neben
verträge, die beſonders zu verſteuern ſind (z. B.
einen Schiedsvertrag), ſo iſt der allgemeine Ver
tragsſtempel in der darſtellbaren Hälfte von 1 Mk.
ſowohl zu dem Haupt als zu dem Nebenexemplar

hat ſich das Wetter am Montag Nachmittag
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des Vertrages zu verwenden. Von jeder



Stempelabgabe befreit ſind nach einer Entſcheidung
des Finanz und des Handelsminiſters die von den
Gewerbegerichten als Einigungsämtern abzugebenden
Schiedsſprüche.

Das dritte Abonnements Conzert der
Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments
war am Mittwoch Abend vom ſchönſten Sommer
wetter begünſtigt und hatte den großen Garten der
„Reichskrone“ dicht mit Zuhörern gefüllt. Das
vom Herrn Muſikdir. Wiegert zuſammengeſtellte
Programm war wieder ein ſo fein gewähltes, daß es
den verſchiedenſten Geſchmack richtungen Rechnung
trug. Neben der klaſſiſchen Muſik, die mehrere
Nummern aufwies, fanden zwei vorzüglich executirte
Märſche von Voigt und Kretzſchmer, ein Walzer
von Waldteufel, eine Polka-Mazurka von Zeller,
eine Polka von Strauß und das große Potpourri
„Blätter und Blüthen“ von Saro die beifälligſte
Aufnahme. Am Schluß der drei Theile des
Conzerts erfreute Herr Wiegert ſein Publikum noch
durch reizende Zugaben, die unſere Muſikfreunde
mit dankbarer Anerkennung entgegennahmen.

Die erſte am Mittwoch ſtattgehabte planmäßige

Fahrt des Paſſagier- Dampfers
„Germania“ von hier nach Dürrenberg und
wieder zurück iſt zur vollen Zufriedenheit der zahl
reichen Theilnehmer ausgefallen. Das ſchmucke
Schiff legte den Weg nach Dürrenberg wieder in
1 Stunden zurück und brauchte für die Fahrt
ſtromab von Dürrenberg nach hier nicht ganz eine
Stunde.

Die Vorſtellungen der Areng Morgenroth
auf hieſigem Nulandtsplatze erfreuen ſich fortgeſetzt
der Gunſt unſeres Publikums und ſo ſtrömen
allabendlich Hunderte von Zuſchauern hinaus auf
den weiten Plan, um den intereſſanten Vorführungen
des zahlreichen und vielſeitigen Künſtlerperſonals zu
folgen. Wie ſehr daſſelbe unſere Bevölkerung zu feſſeln
verſteht, zeigte ſich recht deultich am Mittwoch Abend,
als am weſtlichen Himmel ein ſchweres Gewitter her
aufzog, das ſchon von 9 Uhr ab mit zuckenden
Blitzen unheimlich drohte. Trotzdem verlies Niemand
den Platz und erſt als kurz nach 10 Uhr der los
brechende Gewitterſturm die unmittelbare Nähe des
Unwetters verkündete, ſtrömte die Menge nach der
Stadt zurück. Das Gewitter ſchien ſich zertheilt zu
haben, denn der befürchtete Regenguß blieb aus.

Am Saalufer in der Nähe der ſog. Eiſenquelle
wurde geſtern Vormittag ein vollſtändiger Anzug
gefunden und einſtweilen bei dem nächſten Bahn
wärter niedergelegt. Jn einer Taſche des Rockes
fand ſich bei näherer Unterſuchung eine Viſitenkarte
mit dem Namen Max Bernhardt, Schneidermſtr.
Da derſelbe aus ſeiner Wohnung im Brühl
verſchwunden iſt, darf wohl angenommen werden,
daß er den Tod in den Fluthen der Saale geſucht
und gefunden hat. B. war unverheirathet, befand
ſich aber in geordneten Verhältniſſen und ſcheint
ſonach Lebensüberdruß das Motiv der traurigen
That zu ſein.

Beim Reinigen einer Petroleumlampe zerbrach
geſtern ein Dienſtmädchen in der Lindenſtraße den
gläſernen DOelbehälter, deſſen Scherben der Unvor
ſichtigen die recht Hand ſo erheblich verletzten, daß
ſie ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Jn der hinteren Teichſtraße brach am Mittwoch
Nachmittag der Rüſtbaum eines Heufuders, wodurch
die ganze einem Landwirth gehörige Ladung ihren
Halt verlor und auf einen zur Aushülfe geliehenen
Wagen übernommen werden mußte.

Entgegen den Gerüchten, welche am Tage
nach dem Unglücksfalle in der kl. Ritterſtraße hier
wiſſen wollten, der 47, jährige Sohn des Geſchirr
führers G. ſei den beim Ueberfahren durch einen
Rollwagen erlittenen Verletzungen erlegen, können
wir konſtatiren, daß ſich die Wunden des Knaben
nur als leichte erwieſen haben und daß derſelbe
heute bereits wieder völlig hergeſtellt iſt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſert.
s Querfurt, 8. Juli. Jn der Nähe des

Leimbacher Gaſthofes wurde heute Mittag von
einem hieſigen Geſchirr ein Mann überfahren
und verletzt.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1866.

10. Juli. Die zur erſten Armee gehörige
Kavallerie-Diviſion Hann von Weyhern geht bis
Saar vor, wo die 9. Ulanen mit der feindlichen
Kavallerie ein ſiegreiches Gefecht beſtehen. Die
zweite Armee kommt mit dem fünften Corps bis
Landskron, die Elbarmee richtet ſich in Jglau ein.
Die Spitzen der Oeſterreicher erreichen Olmütz, wo
Benedeck den größten Theil ſeines Heeres verſammeln
will. Da erhält derſelbe aus Wien den Befehl,
nach genügender Beſetzung der genannten Feſtung
ſeine ſämmtlichen Truppen an die Donau zu führen.

An der fränkiſchen Saale entſpinnen ſich zwiſchen

der Mainarmee und den Bayern fünf Gefechte,
nämlich bei Hammelburg, Kiſſingen, Winkels,
Friedrichshall und Waldaſchach. Bei Hammelburg
wird zuerſt von der Artillerie gekämpft, bis die
Jnfanterie der Diviſion Beyer die Stadt umgeht
und dann erſtürmt, ohne jedoch den Feind zu ver
folgen. Bei Kiſſingen nehmen die Truppen der
Diviſton Göben nach einander das Dorf Garitz
und die diesſeits der Saale gelegene Vorſtadt des
Bade ortes, ſetzen dann auf Laufſtegen über den
Fluß, erſtürmen in einem lebhaften Straßenkampfe
Kiſſingen ſelbſt und verdrängen endlich die Gegner
auch von dem hartnäckig vertheidigten Kirchhofe.
Die geſchlagene Diviſion Zoller zieht ſich nach den
Höhen von Winkels zurück, wird indeß auch hier
vertrieben, und als die Diviſion Stephan derſelben
zu Hilfe eilt und einen ungemein kräftigen Angriff
auf die Preußen unternimmt, ſieht ſie ſich nach
heftigem Ringen ebenfalls zum Weichen gezwungen.
Bei Friedrichshall ſtreiten anfangs zwei Bataillone
der Diviſton Göben gegen eine bedeutende Uebermacht,
bis der General von Manteuffel neue Truppen
herbeiführt und den Feind raſch zur Flucht nöthigt
Bei Waldaſchach ſteht ein Füſilierbataillon der
Diviſion Manteuffel im Gefecht, wirft die Gegner
zurück und entreißt ihnen den bisher beſetzt gehaltenen
Ort. Der Geſammtverluſt der Bayern an dieſem
Tage beträgt über 1200 Mann, der Geſammtverluſt
der Preußen 900 Mann.

Nachdem Graf Goltz in Paris mehrfache Unter
redungen mit dem Kaiſer Napoleon, der Kaiſerin
Eugenie und dem Miniſter Drouyn de Lhuys gehabt
hat, deren Aufregung von Tage zu Tage höher
geſtiegen iſt, trifft Prinz Reuß mit einem eigen
händigen Briefe des Königs Wilhelm an Napoleon
ein, worin die Verſicherungen des Telegramms vom
5, Juli wiederholt werden. Napoleon fragt nach
den Bedingungen eines Waffenſtillſtandes. Prinz
Reuß erwidert, daß Preußen einen ſolchen nicht
ohne Zuſtimmung Jtaliens und nicht ohne feſte
Friedensbaſis abſchließen könne. Bezüglich der
letzteren ſei der König zu großer Mäßigung entſchloſſen
und wolle den Bundesreformplan vom 10. Juni
als erſte Grundlage der Unterhandlungen annehmen.
Jm übrigen erwarte man die Vorſchläge des Ver
mittlers.

Vermiſchtes.
(Ein großer Erdrutſch) ereignete ſich Sonntag

Abend in Elberfeld auf dem Bahnhofe Döppersberg, der
gegenwärtig bedeutend erweitert wird, bald nachdem der
Schnellzug Nr. 35 Aachen Berlin ihn verlaſſen hatte. Eine
etwa 20 Meter hohe Felswand, die zum Theil ſchon abgetragen
war, ſtürzte mit gewaltigem Krachen zuſammen und verſchüttete
das dritte und das zweite Geleiſe vollſtändig. Die Folge
war eine arge Betriebsſtörung, weil nach dem Unfalle noch
acht Perſonenzüge, fahrplanmäßige, regelmäßige Sonntags
züge und wegen des in Barmen ſlattfindenden Kreisturnfeſtes
abgelaſſene Extrazüge die Strecke paſſiren mußten.

(Hitzzſchlag.) Mainz, 8. Juli. Bei einer von der
41. Infanterie Brigade ausgeführten Feld und Gefechts
übung fielen auf dem Rückmarſche eine große Anzahl
Mannſchaften der JnfanterieRegimenter Nr. 87 und 88 in
Folge der ungeheueren, urplötzlich und wider alles Erwarten
eingetretenen Hitze nieder. Man ſpricht von 150 Soldaten,
welche ins Militärlazareth geſchafft werden mußten.

(Raubanfall in einem Bahnkoupee.) Aus
Alberſchweiler (Lothringen) meldet man: Der Ende vorigen
Monats nach Amerika abgereiſte O. Didelot wurde auf der
Strecke Avricourt-Paris, und zwar in der Nähe der Stadt
Meaux, zum Tode verwundet aufgefunden. Er fuhr in
einem Wagenabtheil zweiter Klaſſe, wurde wahrſcheinlich bei
der Durchfahrt durch einen Tunnel überfallen und zum
Wagenfenſter hinausgeworfen. Als man ihn fand, lebte er
zwar noch, gab aber bald ſeinen Geiſt auf. Reiſegepäck, Uhr
und Geld waren geraubt; es waren nur noch ſeine Papiere
vorhanden. Die Leiche wird nach Alberſchweiler gebracht,
um dort beſtattet zu werden. Von den Thätern ſoll bis jezt
jede Spur ſehlen,

(Zu dem Choreinſturz in der Kirche zu
Leunenburg) wird in der „Königsb. Hart. Ztg.“ mitge
theilt: Jn Leunenburg fand die übliche Kirchen und
Schulviſitation ſtatt, zu der neun Schulen in der dicht
gefüllten Kirchen anweſend waren. Plötzlich brach unter
der Laſt der Menſchen ein Chor ein. Eine Frau aus
Leunenburg und ein Mann aus Schrankheim ſind getödtet
und etwa dreißig Perſonen ſchwer verletzt worden an deren
Auſkommen gezweifelt. Doppelte Armbrüche, ſonſtige Knochen
brüche und viele Gliederverſtümmlungen ſind vorgekommen.
Für ärztliche Hilfe und geeignete Pflege der Verletzten
wurde ſchleunigſt geſorgt. Kurz vor dem Einſturz des
Chores hatte eine alte Frau ein ſtetiges Abbröckeln von
Mörtel wahrgenommen und auch andere Kirchenbeſucher
darauf aufmerkſam gemacht, was aber nicht weiter beachtet
wurde. Da der Frau aber die Sache verdächtig vorkam,
verließ ſie ihren Platz unter dem Chor, der gleich darauf
zuſammenbrach.

Ein bezeichnendes Stück deutſcher Klein
ſtaaterei) ſoll nun endlich verſchwinden. Es verlautet,
daß der halb heſſiſche, halb badiſche Ort Kürbach
durch Staatsvertrag an Baden übergeben werden ſoll.
Die jetzigen Zuſtände ſind geradezu hohnvoll, wie man aus
folgender Schilderung heſſiſcher Blätter erſieht: „Die Häuſer
in Kürbach ſind nicht etwa diesſeits und jenſeits einer
Grenzlinie badiſch oder heſſiſch, ſondern dieſe liegen bunt
durch einander, da dieſe nicht die Lage des Platzes, ſondern
die Zahl und Reihenfolge des Baues die Nationalität ent
ſchied, einer lei, wo das Haus hin zu ſtehen kam. Sehr
hübſch trat bisher die gemeinſame einträchtige Herrſchaft
in dem für beide Landesangehörige beſtellten Diener der
Herwandad zu Tage. Dieſer trägt den grünen badiſ ch en

an ſchwarzem Lederzeug hängt ein badiſcher Säbed wiederum heſſiſche Troddeln baumeln, l an

Gelbſtmordin Folge gekränkter Eitelkeit)
Ein in Thorn bei der Infanterie ſein Jahr abdienendet
Einjähriger war bei der Beförderung der EinjährigGefrei
ten zu Unteroffizieren übergangen worden. Dies nahm ſi
der junge Mann ſo zu Herzen, daß er ſich geſtern Abend in
ſeinem Bette die Pulsadern öffnete und alsdann, nachdem
er die Bettdecke über den Kopf gezogen hatte, ſich aus
einem Revolver eine Kugel in den Kopf jagte; er war
alsbald todt.

(HoppelHinrichtung.) Der Zuſchneider Joh.
Schulz und der Gärtner Wilhelm Potkmann, die am
18. November 1895 vom Bielefel der Schwurgericht zum
Tode verurtheilt wurden, weil ſie im Juni 1895 die Ehefrau
des Schulz ermordeten, wurden Mittwoch früh durch Scharf
richter Reindel Magdeburg hingerichtet.

Eine Exploſion in Stuttgart.) Eine Benzin
exploſion im Keller des Hauſes Calwerſtraße 20 demolirte
am Mittwoch einen Korbwaarenladen, zertrümmerte alle
Schaufenſter deſſelben und warf die Hausthür auf das
Gleis der Straßenbahn. Ein Dienſtmädchen und ein
Knabe erlitten tödtliche Verlezungen; der Beſitzer und ſeine
Frau, ſowie ein Knabe erhielten gleichfalls bedeutende
Brandwunden. Ein eben vorübergehender Herr wurde zu
Boden geſchleudert, blieb aber unverletzt. Die Feuerwehr
beſeitigte die Hauptgefahr nach einſtündiger Arbeit.

Von einem Leoparden angefallen.) Ans
Znaim wird gemeldet Mit einem Laſtzuge traf die
Menagerie Kludsky aus Tulln hier ein, welche am nächſten
Tage ausgeladen werden ſollte. Unter den Thieren befand
ſich auch ein Leopard, der die Neugierde des bei der
Nordweſtbahn bedienſteten Oberſchreibers Kühlmeier erregte
Dieſer begab ſich zu dem mit einem Holzverſchlag verſehenen
Käfig, und um das Thier ſehen zu können, blickte er durch
das tellergroße Luftloch, das ſich an der Decke befand. Jn
demſelben Moment fuhr der Leopard mit den Pranken in
die Höhe und faßte den Neugierigen im Geſicht und am
Halſe. Mehrere Bedienſtete, durch die Hilferufe Kühlemeiers
aufmerkſam gemacht, eilten raſch hinzu und befreiten ihn
aus ſeiner furchtbaren Situation. Kühlmeier hat ſehr
ſchwere Verletzungen erlitten. Jntereſſant iſt, daß am
Tage vorher der Maſchinenheizer der Staatsbahn Johann
Tabelka in Ziersdorf auf ganz gleiche Weiſe von derſelben
Beſtie ſchwer verletzt wurde.

(Schiffsunglück.) Bei dem Sturm am letzten
Sonnkage wurde der ruſſiſche Schoner „Ozean“ in der Nähe
der Jnſel Neuwerk bei der Scharhörnbaake auf die Sand
bank geworfen. Er kam von Vegeſack und war mit Kohlen
ladung nach Reval beſtimmt. Der Cuxhavener Rettungs
dampfer konnte wegen des Unwetters zur Rettung der
Mannſchaft nicht in die Nähe des Schiffes gelangen, das
auch bald aufbrach und unterging. Die Meinung, daß die
geſammte Mannſchaft mit verloren ſei, hat ſich glücklicher
weiſe nicht beſtätigt; nur der Kapitän Haglund ertrank,
Drei Mann hielten ſich während der Nacht auf dem Wrack
und wurden am andern Morgen durch das Rettungsboot
des zweiten Elbfeuerſchiffs gerettet, vier andere Mann der
Beſatzung trieben auf einem Wrackſtück nach Duhnen zu und
wurden durch ein Rettungsbot geborgen.

Zwei ruſſiſche Grenzſoldaten) welche einen
bei RuſſiſchKrottingen die Grenze paſſirenden Schmuggler ver
folgten, wurden, da ſie bei Bajohren preußiſches Gebiet betreten
hatten, von Steuerbeamten und einem Gendarmen verhaftet
und ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Auf die An
zeige bei den ruſſiſchen Behörden trat ſofort ein ruſſiſcher
Oberſt zu Verhandlungen ein.

Verſichern s gsweſes.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). Es ſind
vom 1. Januar bis Ende Juni 1896 3294 Verſicherungen
über 24751 150 Mk. beantragt worden, 1 498 850 Mk. mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben
wurden in derſelben Zeit angemeldet 445 Mitglieder, die
mit 2912300 Mk. verſichert waren. Der Verſicherungs
beſtand ſtellte ſich Ende Juni 1896 auf 65600 Perſonen
mit 471 Millionen Mark Verſicherungsſumme, das Ver
mögen auf 140 Millionen Mark. Für fällig gewordene
Verſicherungsſummen ſind bis jetzt ausgezahlt 94 Mill M.,
als Dividenden an die Verſicherten gewährt 47 Mill. Mk.
Dividendenreſerven in Höhe von 23 Millionen Mk. liegen
zur weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei
der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitig
keitsanſtalt iſt, ließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten
wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die
länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden
Jahre 42 der ordentlichen Jahresprämie und bei abge
kürzten Verſicherungen außerdem I d der Summe der
gezahlten Zuſatzprämien.

e

BsrſenVerichte.
Halle, 9. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Eg nete
Weizen, ruhig, 147—-152 Mk. feinſter märkiſcher benNotiz Rauhweigen 148 168 k. kein b

d. t Wage ne de m billiger.erſte, Brau, ohne Handel, feinſte bis MFutter- 110 127 Sr. a d
Hafer, ruhig, 183-140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96——98 Mk. Dmais 100 125 k. e an es
Raps ohne Handel. Rübſen M. Erbſan

Vietoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 s wetto,

Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl,
Faß, Halleſche prima Weizen 32,50--84,50 Mk., s
Quslität war Maisſtärke, einſchl. Faß, 28,60 vie
88,00. Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, grau, Mk.ten e titel gefragt Futte re ua00--rs o
Roggexnkleie 9,76 bis 10,85 Mk. Weizenſgaken
9,00-9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00-—9,50 r.
Walzkeime, helle, 9,00--9,50 Mk., dunkle 8 00 8,75
Mk. Oelkuchen 9,00- 9,50 Mk.

Malz 26,60 bis 37,50 Mk. Rüböl 46,00 Mk.
Pe troleunm 21,75 Mk. So lars 0,826/80 12,50 W
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit d

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,89 Mk. Rüben Mk.

Weizen mehl 00 brutto inel. Sack 22,00-23,00 Mk.

AKAKachen,
Rock, jedoch mit den heſſiſchen blauen Aufſchlägen,

x nd Herlag n h Roößhner a Werſeburg
Roggenmehl O brutto incl. Sack 17,50 18,00 Mk.



ird den Namen „Karoline GöpelStiftung
verewigte Mutter

Karoline Göpel, die lauge Jahre in
Eiſenach gelebt hat und hier auch ſchriftſtelleriſch

gaäg war. Zu Michaelis d. J ſoll hier eine

3zur Frinnerung an die
Suiſters, Frau

Schwachſinnige errichtet wer

Juli Hier
Landwirthen die

ehranſtalt füre Woffleben, 7.
genoſſenſchaft von
fönigliche Domäne eirpachtet und den Zuſchlag
thaten. Das Wohnhous mit Garten und die
Jagd will die Genoſſenſchaſt verpachten.

geitz, 7. Juli
am SEin dort ſich umhertreibender Menſch ent

Lehrling
nähern 600 Mk.
Siraßenräuber das Geld weg

Vermiſchtes.
(Zu Tode geprügelt) wurde, wie

ſeine Braut vor der Kirchenthür verlaſſen hatte,
die verſprochene Mitgiſt nicht ausgehändigt wor
Angehörige der Braut holten den Bräutigam
Wehnung, und da der junge Mann trotz aller Bitten nicht
ohne Witgiſt ſich trauen laſſen wollke, wurde er
erbitterten Angehörigen der Braut zu Tode
Der Bruder welcher zur Hilfe herbeieilte, erlitt

e Verletzungeneuſchreckenpanikin Nordam
Millionen Heuſchreclen haben einen Landſtrich im Norden

bedecktenvon Thilicothe (Ohio) überfallen und
Ausdehnung von einer halben

Man verſucht die gefräßigen
zu vernichten. Die
geradezu troſtloſen Eindruck machen die
Bäume.in mit acht Perſonen beſeßtes Lo

rch eine Feuersbrunſt

der erlittenen Braudwunden.

en Armee fünf
neue Erkrankungeſälle und fünf

Zalſa vorkamen.
in Wady Halfa ſeit Sonnabend

und vier Totesfälle feſtgeſtellt.
ug kamen drei weitere Erkrankungs

e in Alexandrien zehn Erkrankungs

n Argypten vor.
rirte Todesfälle an Cholera

t Argypteus ſtatt.
er Fall aſiatiſcher Cholera in D

Emilie Kraus
geb. Hotze

Vermaählte.

odelwitz zum Kechöppen der Ge
S c 4witz gewählt, veſtätigt und verpflichtet

rg, den 3. Juli 1896g.

Der Königliche Landrath
Weidlich

verpflichtet worden
g, den 4 Juli 1896

v Königliche Landrath
Weidlich.

hat

Ech Raubüberfall wurde

eines Baubureaus einen Bentel mit an

c

man uns
ſchreibt in Petrikan (KuſſiſchPolen) ein junger Mann, der

n Quadratmeile.mmte Vegetation iſt verwüſtet es herrſcht paniſcher
Jnſekten mit

Gegend gleicht einer Einöde;

wurde em Dienſtag auf der Strecke Graz Göſting
reichiſchen Südbahn durch den Schnellzug
ren 5 Perſonen wurden getödtet, 3 verletzt.

wurden am Montag
neinde Großpullendorf bei Oedenburg

er und eben ſo viele Nebenzebäude eingeäſchert.
enſchen kamen dabei um, und zwei Frauen, welche
Flammen gerettet wurden, ſtarben ſpäter in Folge

ber den Stand der Cholera) in Aegypten
48 Bür. Reuter ans Kairo vom WMontag, daß in

t Fälle in Aſſuan, ſechs in

Unter den engliſchen Truppen
vier

e in Kairo und 465 Erkrankungs und 403 Todes
Ohne Zweiſel finden noch

täglich in ellen

Bei der erkrankten Wittwe
chlimmert Hat, iſt

führen
des Erkrankungen aufzutreten

den.
eine noch nichts bekannt gemacht

hieſige

Steinmetz iſterlegen, wodurch ſich die Zahl
Die Polizei hat genaue

feſtſtellen laſſen.

bei Wieſen von zwei

wollten. Auf Anrufen
bewaffneten Wilderer auf die

erhielt.

weil ihm („Blut muß fließen“,)
den war.
aus der wurde, hielt der Schützenmajor f

ſämmtliche übrigen Erſcheinungen,

f pflegen.

worden iſt.
da über das Ergebniß der eingeleiteten Unterſuchung amtli

Daß der Brand
durch die Funken einer vorbeifahrenden Lokomotive verurſacht
ſei, ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein. Der Feuerwehrmann

ſeinen bei der Exploſion erhalt
der Todten

(Zuſammenſtoß mit Wilderern.) Am letzten
Sonntag im Juni wurden im Unterfränkiſchen Orte Bieb

preußiſchen Förſtern zwei Wilderer
betroffen, als ſie eine geſchoſſene Rehgeiß nach Hauſe ſchleppen

ſchoß der eine der mit Gewehren
beiden Förſter aus einem

ſechsläufigen Revolver ſämmtliche Schüſſe ab, verletzte den

Einen ſchwer, während der Andere nur
Der Verletzte, Förſter Herrmann,

Nacht, während der leichtverletzte Coblege noch in derſelben
Nacht die beiden Wilderer dingfeſt machen konnte.

ſo lautete in dieſem Jahre
die Parole auf den beiden Schützenfeſten in Reichenthal.
Bei dem erſten Feſt, welches von den Knechten veranſtaltet

ne „Johann, kumm runter, s danert.“
„Tös ka ich duobn a hörn.“ „Guten Tag mit enanner“,

ſtarb noch in d

olgende Anſprache „Mei

wild rollend

rde, wie wie „O. Ztg. be
Tanz von einigen dieſe ein

von den Herres, heit hob ichs Kommando, wer
geprügelt. kriegt mit diſſem“. Dabei fuchelte er,
lebens ge Auges, mit einem alten Küraſſirſäbel ganz verdächtig v

verſammelten Volk. Leider wu i
erika) richtet, bei gutem Trunk und

mit ſolcher Thatkraft
Schädelverletzungen
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehden Erd ein,
Der Schützenmajor ſieht jetzt ſe

total ent

hunfuhr- Gewerbe Ausſtellung
unter Leitung des Jiglieners
doch wurde der Letztere vor M

der Kapelle gehörten einer Fr

pfänden zu dürfen
Gerichtsvollzieher in dem

Todesfälle jedoch die Pfändung nicht dulden wollte, entfernte ſich der
Gerichtsvolzieher, ohne ſeinen Auftrag ausgeführt zu

weitere haben. Am Sonntag Abend erſchien der Beamte aber in
Unter der Begleitung des Mannini und der Frau Böckel, beſchützt von
und drei Gendarmen. Sie begaben ſich ſofort auf das Orcheſter
und ſünf und verlangten von den Berſaglieri die Auslieferung der

Jnſtrumente und Koſtüme.

Publikum zu
Italiener ſtürzten
haßten Maeſtro
nun eine Prügelei, bei welcher
für die Berſaglieri Partei nah

anzig) iſt

n fehlen

dringliche Mahnung vergeſſen, d
daß ſieben

behaftete Perſonen am nä
men mußten, um von den

Spuren dieſer gewaltigen Zurechtſetzung
iner Beſtrafung entgegen.

aglieri) Zu tumulku-(Tie gepfändeten Berſ zen 8 Uhrariſchen Scenen kam es am Sonntag Abend ge
in der „Welt- Muſik“ im Vergnügungspark der Berliner

Dort war die Berſaglieri Kapelle
Mannini engagirt geweſen,
onatsfriſt entlaſſen, während

die Muſiker weiter ſpielten. Die Jnſtrumente und Koſtüme
welche nunmehr

bei dem Amtsgericht eine Verſügung herausbrachte des
Jnhalts, den Berſaglieri Koſtüme

Am Sonnabend Abend erſchien der
Local und erklärte dem Director,

daß derſelbe ſich bei einer ſiskaliſchen Strafe von 100 Mk.
für jeden Fall des Zuwiderhandelns in die Pfändung der
Italiener in ſeinem Loeal zu fügen hätte.

befreit zu werd

au Böfel,

und Jnſtrumente

Da die italieniſchen Muſiker
die Uniformen angezogen hatten, war das Verlangen des
Gerichtsvollziehers, ſich vor dem nach Tauſenden zählenden

entkleiden, nicht
ſich vielmehr auf i

und ſeine „Dame“ und
auch das Publikum energiſch

gut durchfürbar-

es entſpann

m und mit dreinhi

gratis und portofrei den reich iliv
Strirten Sun nen Oateelä
und ren von isess e

9 i n sVaven Lleilergtoffen
Da tzückende Neuheiten in tausend

facher Muster- Auswahl.
Batiste, Zephirs, Crepons, Mohairs,
Mousselines, Rips-Piques, Cotelines,
Bengalines, Etamines, Madapolams

und Brochés
80 em breit, das Meter 99, 35 F.

40, 50, 69, 79, 78, 85. 99 PE,

R. s bis 2 R.
Proboa besten g Angabe r
t ad des Prelzes erbeten.

3 Jiſche, 1 Schrank mitpha,
1 Spiegelſchrank,Glasgufſatz

Femenode, 1 Kieiderſchrank.
Std. Stühle Tiſchdecken. 8 Silder,
1Winterüberziehern. 9Vogelbaner

en Baarzahlung verſteigern. e

Zwangsverſteigerung.

9 Uhr, verſteigere ich im Caſins Hi

5

Sonnabend den 11. vormittags
e

9 Rede Veaelerarwr-
Merſeburg, den 9. Juli 1896.

Wernekemtez, Gerichtsvollzieher

Von heute ab

n 5 er r Jnene blane Kartofſeln

mpfiehlt Franden 9. Juli 1896.
Roy er, Gerichtsvollzieher

Sehr gut erhaltener tgenmatic-Rover
tig verkäuflich. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

c

ſtall ſowie
beziehen.

e 72 VZwei hertſchaftliche Vohnnngen,
und halbe 2. Ttage, mit oder ohne Pferd

Garten, ſind zum 1. October z
Zu erfragen bei

Frau E. Schönlieht, Schmaleſtr. 5.

Szum Verkauf.

die ſonſt bei Cholera
Die Kinder der Frau

Drecheler und eine Schweſter derſelben ſind zur Beobachtung
auch in das Stadtlazareth gebracht worden.

(Ueb er die Entſtehungsurſache des Brandes
im Zeughaus III in Metz) ſind die abenteuerlichſten
Gerüchte verbreitet, die immer wieder neue Nahrung finden h

enen Wunden
auf 7 erhöht.

Erhebungen über die Zahl der
Verletzten angeſtellk. Es haben ſich bis jetzt 41 Verwundete d

Unterſchrift zu leſen bekam

zwei Streiſſchüſſe

heit nicht parirt,

er Schützenmajor ſchritt
mit erheblichen

chſen Tage

Da Schippanvowely

hren früheren ver

ch

enor Stadt treibt oder mit ſeinem Hunde ihm auf der
ſtraße begegnet. Ein alter Herr
heftig aus,
zerbrochen hatte:
„Herr Kreiseinnehmer,“
niſcht oa.“ Ein Paſtor vbekommt Beſuch und laßt einen
Krug Bier holen. Nach einer Weile trägt er dem Dienſt
mädchen auf, noch einmal ins Wirthshaus
blonde Maid ſtellt ſich hin,ruſt: „Hott Jhr denn noch net ſatt ich ho Euch's n doch

erſcht geholt.“

en.

ab

SDie

ſich

Die

Prügelei nahm einen derartigen Umfang an, daß der
Gerichtsvollzieher undwaren, unverrichteter Sache aus dem Garten flüchten zu

können.

thal.)
erfriſchen.
ligen Offizier erkennend, fragte ihn, ob er wohl auch an der
Schlacht von Wörth betheiligt geweſen ſei.

mir“,Abend ein bischen angeſehen“ und lenkte dann das Ge
ſpräch auf nebenſächliche Dinge.
biedere Elſäſſer, als er,

die „Seipz. Zig.
druck: „Gutmiüthige Grobheit.“er h grob, ſackzrob, grob „wie Bohnenſtroh“, ungeſchlacht

unHarmloſigkeit und Biederkeit geſalbt, ſo daß man ſeine

Grobheit nicht übel nimmt,
muß.bei einem nahenden Gewitter auf dem Oberboden weilt.

Bauer ſagte einmal nach
Knecht ſagt ß

nicht, man gebe ihm

ſeine Begleitung ſchließlich froh

(Vom Feld marſchall Grafen von Blumen-
Kam da jüngſt ein alter, würdiger Herr ins Gaſt

aus „Zum weißen Roß bei Wörth, um ſich ein wenig zu
Der Wirth, in dem Gaſte unſchwer den ehema

„Jch hab
erwiderte der alte Herr, „das Schlachtfeld nur arm

Wie erſtaunte aber der
dem Gaſte das Fremdenbuch mit

er Bit'e um Einzeichnung ſeines Namens darreichend, die
„Feldmarſchall Graf von

kumenthal“ Es war der 86 jährige Schlachtenlenker, der
er noch einmal gekommen war, das Standbild ſeines kaiſerlichen

Herrn in Augenſchein zu nehmen,
vorigen Jahre beizuwohnen er, wie bekannt, durch Krank
heit verhindert geweſen war.

deſſen Enthüllung im

Volksart des Vogtländers) ſchreibt
D läßt ſich bezeichnen mit dem Aus

Der Vogtländer iſt grob
Die

dabei mit einem guten Tropfenklotzig, aber
ſondern herzlich darüber lachen

„Johann“, ſo ruft die Frau ihrem Manne zu, der

Er antwortet trocken:

der ſeine Kuh zur
Land

ſchilt das Dienſtmädchen
als ſie ihm beim Anfwaſchen ſein Trinkglas

„So etwas könnte mir nie paſſiren.“
ſo antwortet ſie, „Sie greifen a

o ruft der Nachbar dem Nachbar zu,

zu laufen Die
ſteinmt die Arie unter und

Pferdeknechte.) Ein alter
langer Erfahrung: Wenn ein

Herrn ſeine Pferde,“ dann taugt er
ſeinen Lohn und jage ihn fort.

Wenn ein Knecht ſagt „Unſere Pferde,“ ſo kann wan ihn
behalten. Wenn aber ein Knecht ſagt: „Meine Pferde,“
dann iſt er gut und nicht mit Gelde zu bezahlen.

(Aus Anlaß der Annahme des Bürgerlichen
Geſeßbuches) im Reichskage iſt deſſen Präſidenten, Frhrn.
o. Buol-Berenberg, aus Langenberg, Rheinprovinz,
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ am Freitag folgendes Tele
gramm zugegangen: „Bürger der preußiſchen Stadt
Langenburg, ſeit Karls des Großen Zeiten rechtlich in zwei
ungleiche Theile geſpalten, zuletzt bis jetzt größten Theils
bergiſch und franzöſiſchrechtlich, zum geringeren preußiſch
landrechtlich, bekunden ihre beſondere Freude über die An
nahme des allen deutſchen Stämmen und damit auch ihnen
Rechtseinheit gewährleiſtenden großen Werkes des deutſchen
Bürgerlichen Geſeßbuches. Der Bürgermeiſter Frowein.“

für HerrenSe und KnabenAnzüget 9 f f e Ueberzieher u. dergleichen liefere direet

e r beliebige Maaß zu EngrosPreiſen.
Muſter und Waare J 5erfolgen portofrei. Paul Seiler

Tuch Verſand Geſchäft, Halle Saale

Kennzeichen für

Unſer

Vom Sonnabend den 11. d. A.
ab ſteht ein großer Transport
Kühe mit Kälbern u.

hochtragende Färſen
e S im Gaßhof „„zur grünen Linde

e

Sonnabend den II. Jnli ſtehen

Nüürnnberger,

e zu verk.
ine od aus 2 Stuben, Küche, Keller und
aum, zum I. O fober zu vermiethen in

O. Schwarz, Nordſtr.

t beſte
Boder
der Gärlnrrei von

Neue blaue
empfiehlt

O. Wanne
Eine

zu verkaufen

W

i Saalſtrafſze und ge. Sixtiſtraſßze ſind
de w noch drei Familienwoßnungen zu 26, 28 und

uerſte. 17. ine zu 42 Thlr. 2 Stuben, Kammer, Küche
gute Schgeſſer

Schmaleſte.
erfragen Saalſtraße 13.

1

n J Bod umer und S zu miethVerlſtatt Bodenkammer und Stall, zu vermiethen. Zu

Wrilt7

getheilt zu vermiethen
beziehen.

FF5 a e J vunterstengurg 59
1. und 2. Etage, je 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Kellerräumen, ſind i
und

a

Ein Laden
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Zu

m Ganzen oder erfragen in der Exped d. Bl.

I. Oetober zu Ein Logis, St., K. und Küche, zu ver
rl Schmidt. mieten

Kin möbl. Zimmer wit Schlaſzimmer

rde- iſt Karlftraßze 3, part, zu vermiethen.

nur Viriehz, Lauchſtädter Str. 17.

Stube zu vermiethen
Hälterſtraße 19.

kineSinne

Freundliche
offen

SaſſeSchlafſtelle Ein kleines Logis zu vermiethen
Butergltenburg 11. kl. Sixtiſtraßze 9.



Pferde u. Wagen Auction.
Mittwoch den 15. M Vormittag

9 Uhr, ſollen im Gaſthof zum Thüringer
Hofe hier

1 VerſchlußMöbelwagen, 6 Mtr. lang,
1 einſp. Möbelwageun, 1 einſp. Rüſt
wagen, 1 Handmöbelwagen, 1 Pferd
(br. Wallach), 2 Pferdegeſchirre, 2
waſſerdichte Pferdedecken, 1 zweiſp.
Wagenwinde, 1 zweirädriger Karren,
1 Schrotleiter, 2 Polſterbäuke, 2 gr.
Plauen, Kelten u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 8 Juli 1896.

G. Möfer,
Auct.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

S Das in Kenſchberg
d unweit So06 ba Bürrenberg

gelegene, in gutem Zuſtande befindliche

W vVillengrundſtück
S mit Hofraugt n. grofzem Garten, zum

Nachlaß des Frl. Bauer gehörig, ſoll
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt

Bwiüech. B. R un tle
a FIergehbuurg.

Ofenſetzen, Stubenweißen,
ſowie ſämmtliche

Maurer- u. Zimmer-Arbeit
wird noch angenommen und ſauber und billig
ausgeführt.

W. Aor, Markt 8.

e an v
in unübertroffenen Qualitälen empfiehlt

Eeluen, Ken e,Gotthardisſtraße 39.

S Viehſalz,
Speiſeſalz und VBulterſalz

in SalinenOriginalſäcken, ſowie

viehſalzleckſteine
in jedem Poſten empfiehlt

c. S.Hochfeine Gutsbutter,
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

MWekmn, MüheGoitthardts r. 39.

Vereit
Hamburg. Kl Väckerſtr. 32.

Ueber 52000 Mitglieder.
Koſtenfreie Stellesvermittelnng.

Jn 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt.
Penſions- Kaſſe mit Jnvaliden, Wittwene,

Alters und Waiſen Verſorgung
Krauken- und Begräbniß Kaſſe mit

Freizügigkeit über das Deutſche Reich.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. Be 4,

LEIBNI J
ANNOVER

Verkaufe Sonnabend ron 8 Uhr an
Schweinefleiſch à Pfd. 90 Pf,

eeeeee—ee—ee——=——=—ceereeeeeeeeeeee

BörDmer Gowordo-Ausstollung 1096

Maß his Oetoher.
Deutsehe Figchereiauggtellung, Deutsohe Kolonialausstellung

Kairo Alt- Berlin Riesenfernrohr Sportausstellung
Alpenpanoramsa

Wordpol VergnügungsparK.

gef. Weachtung!
Den geehrten Herrſchaſten von Merſeburg und Umgegend zeige hiermit ergebenſt an

daß ich an 10. d. M. im Hauſe Sehnreleete. Nw. 2 ein

Blumen und Pflanzengeſchäft,
verbunden mit

ff. Binderei und Tafeldeeoration
Es wird mein Beſtreben ſein, alle mir zugehenden Auſträge mit größter Saukerkeit

und geſchmackvoll zur Ausführung zu bringen.
Mit Hochachtung

BemZBE, u Landſchaftsgärtner

atte s Mal zke fre
Ges ChMmack, Farbe und Aroma en echten
Bohnenkaffee möos Tichst nahe.

einen Gutachten von Dr. Wansfeld,
r 5 Sen]Leiter der Untersnchungs Anstalt tür Nahrung u. Genusenuttel,

Gündels Bernstein-Fussboden
iſt der Kaltbarste und bligstes,

rkauf zu Fabrikpreiſen in und 1eKiloBüchſen bei an erger,
i

ung meines Geſchäftes und rückſichtigung
der vorgerückten Saiſon ſtelle ich einen großen Theil meines Lagers in

O SommerAnzug-, Paletok und Hoſenſtoffen c

zu gang billigen Preiſen zum e

a AueB. Sn e. ee

e S d eKoüntal. Bad Tan
Sonntag dem I. Falk A896.

Nachmitktags: Großes Coneert. Anfang 3 Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal.

Jeden Hienſto
Aufaug 4 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
und Freitag Nachmittag ConcertMittwoch

a S Badereſtaurateur.

Hauptagentur e. d. ält, deutſch.
Feuerverſicherungs-Anſt.

so verS ebenS Hohe Prov Abſchluß Prov. Koſtenant. e. Off. unter C. W. 54 686 an
Haaſenſtein Vogler, A G Halle a. S.

der platzo,
tätenDruppe O. Morgenroth.

54686

Geflügel Handlung
von

Marie Grunow, Sand 14
Alle Tage nur

Ia. friſchgeſchlachtete Gänſe,
gerupft, gebrüht, bratfertig,

fette Enten, junge Zähnchen,
Suppenhühner u. Tauben

Von jetzt ab wieder

Güänſe Enulenfedern
5. Overkauft

Rasch secuen heseltigt dis Iästige
Fliegenplage u. Gefahr

der enorm wirkende, aber mieht giftige

cker SJ 9 d 2 8 Se
Besser und billiger als ders, ws
s0 geringem Preise erhältliche Mittel, weil
viel ausgiebiger und Ia n ge brauchbar,

e

XErhältlieh wo Placate, Per Beutel 25 Pfg.

Verkaufsstelle bei gert Wer ger
eumarſtt-Hrogerie

Von Sonnabend früh 8 Uhr an verkaufe
Sohweineſlelsona Pfd. 45

Wurst à Pfd. 60 P
G. hier be Antenſtr 12

Der re eehe es e aSomtmertheater im Tivolommerthegter im Abol.
Dircckisn Ogear Brescher,

We ütea s eher K. re s29 Vorſtellung im Akonnement.

Noviltät Nobliat,Zum 2. und letzten Male.
Mit durchweg neuen Coſtümen

Crntess e Gereltert,
Luſtſpiel in 3 Akten von Schörthan

und KoppelEllfeld.
(Auch hier mit größtem Erſolg auſgeführt)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

w J Lurvverein Rolhſtein
Anläßlich des Seiftnngs

fetes lreten die Vereinsmit
glieder Sonntag den 12. d. M
nachmittags punkt her.

an der Wohnung des Vorſitzenken, gr. Sixli
ſtraße 18, zum Abholen der Fahne an.

Der Vorſtand

&llukrur

ſant. GerherGeſclenverein
Sonntag den 12 Jult

Partie mit Damen
über Trebitz nach Leung. Daſelbſt
Täuzchetz Sammelplatz Nachmittag
Uhr Watesloobrücke.

Gäne willkommen Der Vor tand
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Morgen Sonnabend Schlachteſeſt

Bleſsch 50, Wurst 69 P
B. FE en er

Leſer Ia ler
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt,e

wozu freundlchſt einladet A. Kohlhardt.

Kétzschen,
Sonntag den 12 Juli, von abends 7 Uhr

ab, Tauzinaſiß, wozu freundlichſt einladet

Welt.Speziali
Sreitag den 10. Jnlt, abends 8 Ahr,

S e Mitte Vorstellung.ſelben das internationale

RieſenOrcheſter.
um Schluß der

e

Ein Fausburſche,
16 bis 18 Jahr, zum 15. Juli geſucht

Motel Palmen
Um zahlreichen Beſuch bittet

G. Morgen roth.
Wurſt à Pfd. 60 Pf.

10 Pfd. Fleiſch 4,50
10 Pfd. Wurſt 5,00 WMe.

Carl VI.Lauchſtädter Straße 17.

neue Vollhervinge,
owie gut erhaltene

4 perfecte Köchtnnen, 9 Stuben d hen
ſowie tüchtige Hausmädchen, aber nur mit
guten Büchern, werden für 1. Auguſt und
October bei hohem Gehalt geſucht durch
Wittwe Le Pfeiſſfer, Schmunle e. 7.Kafser Wilhelms-Malle,

(Vergnügungs-Etabliſſement I. Ranges,)
Ein anſtändiges Mädchen von T5 bis T

Jahren wird ſofort geſucht.

W. Nagel,
Freitag den 10. und Sonnabend den I. d M.
großes Geſangs-Concert und Komiler Vorſtellung

Nene Kartoffeln, der renommirten Sänger des Saalethales, 2 Herren u. 8 Damen.

Als Auſwartung
für den ganzen Tag wird zum 15. Juft ein
jüngeres kräftiges Mädchen geſucht

Zenmarkt 66.
Anfang 8 Ahr abends Entree 25 Pf., Gallerie 15 Pf.

sanure Gurken Neue blane Kartoffeln Neue Kartofſeln
Bei der letzten Verſammlung ehemaliger

Kampfgenoſſen ein Hut vertauſcht. Bitte
ſelbigen beim Kamerad Kämmerer umzu
tauſchen.empfiehlt e St. zu verkaufen gr. Ritterſtr. 27. Neumar la 60. Hierzu eine Beilage
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